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Titel | Seiten 8, 11, 14, 18

Lange wurde eine Hungersnot in Gaza vorhergesagt. 
Jetzt ist sie da. Reporterin Juliane von Mittelstaedt, 
Nahost-Korrespondent Thore Schröder und SPIEGEL-
Mitarbeiterin Malak Tantesh vor Ort berichten über 
das Ringen der Gazabewohner ums blanke Überleben. 
Israels Ex-Premier Ehud Olmert kritisiert im SPIEGEL-
Gespräch die Kriegsführung seines Nachfolgers Ben-
jamin Netanyahu. Redakteur Christoph Schult berich-

tet, wie die Israelpolitik der Bundesregierung inzwischen im Auswärtigen Amt auf Widerstand stößt. 
Und Korrespondent Schröder beschreibt das Schicksal der SPIEGEL-Mitarbeiterin Ghada Alkurd, 
die in den vergangenen Monaten aus Gaza berichtet hat und nun selbst zusammen mit ihren zwei 
Töchtern an extremem Hunger leidet. »Aus der Ferne mitzukriegen, wie sich die Lage unserer 
Kollegin und ihrer Familie immer weiter zuspitzt, ohne helfen zu können, gehört zum Schlimms-
ten, was ich als Journalist bisher erleben musste«, sagt Schröder.

Tirol, Blatten | Seiten 72, 84

Als Walter Mayr, Österreichkorrespondent 
des SPIEGEL, sechs Jahre alt war, führte 
ihn sein erster Auslandsurlaub nach Brix-
legg in Tirol. Das war 1966, der Zustrom 
deutscher Touristen begann eben erst, 
aber im Nachbardorf Reith im Alpbachtal 
musste Lois Hechenblaikner bereits das 
Kaffeegeschirr für die Touristen abspülen. Knapp 60 Jahre später brachen Hechenblaikner als 
Fotograf und Mayr als Autor auf zu einer Reportage über die Auswüchse des Fremden verkehrs in 
Tirol. Der SPIEGEL hat den Text in Österreich auf den Titel gehoben. In der Schweiz titelt das 
Heft mit dem Bergsturz von Blatten. Das Dorf im Lötschental wurde am 28. Mai von  Geröllmassen 
verschüttet. Redakteur Gerhard Pfeil reiste nun nach Blatten, um Menschen wie den Hotelier 
 Lukas Kalbermatten zu treffen, dessen Dreisternehotel bei der Katastrophe zerstört worden war 
und der trotzdem seine Heimat nicht verlassen will. »Die Menschen im Lötschental sind sehr hei-
matverbunden und stark, sie werden alles tun, um Blatten wieder aufleben zu lassen«, sagt Pfeil.

Intel | Seite 50

Der Chipkonzern Intel kündigte vor drei Jahren an, in Magdeburg Halbleiterfabriken zu bauen. 
Dann wurde das Vorhaben verschoben. SPIEGEL-Mitarbeiterin Dorit Kowitz spürte dem aus-
gebliebenen Wirtschaftswunder nach. Sie besuchte den möglichen Intel-Standort, traf Politike-
rinnen, Geschäftsleute und Studierende. Stolz erzählten ihr fünf 17- bis 21-Jährige, wie sie vor zwei 
Jahren an ihre Ausbildungsplätze bei Intel gekommen sind. Auf Fragen nach ihrer Zukunft im 
Konzern wurden die Jugendlichen indes einsilbig. Einer von ihnen verließ eilig den Reinraum der 
Universität, wo die jungen Leute lernen, Halbleiter herzustellen. Nachdem der Azubi mit seinem 
Ausbilder telefoniert hatte, zogen die fünf ihre Aussagen zurück. »Die Chancen, dass Intel in 
 Magdeburg baut, sind nicht mehr groß«, sagt Kowitz, »trotzdem überwiegt die Sorge, es sich mit 
dem Techriesen zu verscherzen.«

Herlinde Koelbl | Seite 28

Vor der Sommerpause des Parlaments machte sich die Fotografin und 
Publizistin Herlinde Koelbl, 85 (M.), für den SPIEGEL auf ins politi-
sche Berlin, beobachtete Bundestagsdebatten und Sommerfeste. Zum 
Gespräch mit den Redakteurinnen Ulrike Knöfel (l.) und Deike Diening 
in München brachte sie ihre fotografische Ausbeute mit. Sie hatte über 
Tage dokumentiert, wer sich auf dem politischen Parkett wie bewegte, 
wer eine gute oder weniger gute Figur machte, wer mit wem tuschelte. 
»Koelbl hatte auch nach acht Stunden im Parlament noch die Ausdauer 
für ein Sommerfest. Faszinierend zu sehen, wie sie dort konzentrierte 
Beobachterin und zugleich Teilnehmerin war«, sagt Diening.
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Karoline Leavitt
Donald Trumps Sprecherin ist  
in dessen pinocchiohafter Welt 
groß geworden. |  80

Ilse Aigner
Die CSU-Politikerin könnte in gut  
anderthalb Jahren Bundesprä-
sident Steinmeier beerben. |  34

Netanyahus Hungerkrieg
TITEL Blockaden, Zerstörung, Töten von Zivilisten – Israels Militäreinsatz richtet 
sich immer deutlicher gegen die palästinensische Bevölkerung.  
Welche Folgen das für die Menschen in Gaza hat und wie auch in der deutschen 
Politik die Kritik an Israel lauter wird. | 8, 11, 14, 18
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Wir gegen die, die gegen uns
Nun beginnt auch in Deutschland ein Kulturkampf. Er dreht  
sich um Regenbogenflagge, Richterwahl, Abtreibung. Der Streit  
folgt einer bestimmten Logik und hilft nur den Falschen. |  24

Tiroler Ramsch
Immer mehr Liftanlagen und Kunstschneepisten, schrille  
Events und illegale Ferienwohnungen: was das Massengeschäft  
mit  deutschen Touristen in Österreich anrichtet. |  72

Phänomen Urlaubshit
»Cruel Summer« von Bananarama (oben), »Vamos a la playa«  
von Righeira oder Cros »Easy« – das SPIEGEL-Kulturressort kürt die 
 wichtigsten Songs vergangener Sommer. |  104A
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D ie Situation ist verfahren. Die Unionsfraktion im 
Bundestag wird die Staatsrechtlerin Frauke 
 Brosius-Gersdorf nicht mehr zur Verfassungsrich-

terin wählen, das hat sie mehr als deutlich gemacht.  
Die SPD will jedoch an ihrer Kandidatin festhalten. Ein-
knicken ist für die Sozialdemokraten keine Option, 
 besonders nach der rechten Kampagne gegen Brosius-
Gersdorf.

Wie kommt die Regierungskoalition da raus?
Es geht hier längst nicht mehr um eine einzelne Per-

sonalie, sondern um die Frage, ob Schwarz-Rot hand-
lungsfähig ist. Darum, ob diese Koalition die vollen vier 
Jahre durchhalten kann. Wenige Wochen nach Amts-
antritt steht die Koalition bereits am Scheideweg.

Je länger der Streit schwelt, desto mehr leidet das 
Ansehen der Regierung. Eigentlich sind die Abgeordne-
ten in der Sommerpause, doch immer wieder tun sich 
Parlamentarier mit Äußerungen hervor, die den Streit 
weiter anfachen. Solange der Konflikt ungelöst ist, 
kann Kanzler Friedrich Merz das dringend nötige Ge-
fühl des Aufbruchs nicht vermitteln.

Nachdem sich Union und SPD maximal verkantet 
 haben, kann eine Lösung wohl nur noch über Brosius-
Gersdorf selbst führen. Doch dafür müsste die Union  
ihr eine Brücke bauen. Merz selbst räumte kürzlich  
ein, dass es völlig »inakzeptabel« sei, was die Juristin in 
den vergangenen Wochen erlebt habe. 

Nun wäre das Mindeste, dass die Führung der 
Unionsfraktion das Gesprächsangebot von Brosius-
Gersdorf annimmt und ihr Bedauern über den Vorgang 
ausdrückt. Zugleich wäre es anständig, wenn Frak-
tionschef Jens Spahn und seine Leute der Juristin per-
sönlich erklären würden, warum viele Abgeordnete  
sie nicht wählen werden. Brosius-Gersdorfs Positionen 

zu Abtreibung und Menschenwürde gehen vielen 
Unionsparlamentariern zu weit.

Brosius-Gersdorf hat angekündigt, sie werde ihre 
Kandidatur zurückziehen, wenn sonst eine Regierungs-
krise drohe. Diese Krise ist längst da. Das Gespräch  
mit der Union wäre ein möglicher Anlass für die ange-
sehene Juristin, in Würde ihren Verzicht zu erklären. 
Womöglich würde das Signal des guten Willens auch 
neue Verhandlungsbereitschaft bei der SPD auslösen. 
Dass Brosius-Gersdorf noch Verfassungsrichterin wird, 
scheint jedenfalls ausgeschlossen.

Zugleich ist die gescheiterte Richterwahl nur Symp-
tom eines tiefer liegenden Problems der Koalition, das 
Merz angehen muss. Auf Schwarz-Rot kommen eine 
Reihe schwieriger Vorhaben zu, die entweder für die 
Union oder die SPD eine Zumutung sein werden. Dazu 
zählen die Reform der Schuldenbremse, der Rente und 
des Bürgergelds. Hier könnte es erneut krachen. Mit 
nur zwölf Stimmen über der absoluten Mehrheit kann 
sich diese Koalition Abweichler kaum leisten.

Die gescheiterte Richterwahl hat gezeigt, wie schwer 
es sein wird, die Unionsfraktion geschlossen zum Mit-
ziehen zu bewegen. Der Charakter der Fraktion hat sich 
verändert. Nur abzunicken, was von den Koalitions-
spitzen beschlossen wird – das sehen viele Abgeordnete 
nicht ein. Ihnen sitzt die AfD im Nacken, die das Narra-
tiv verbreitet, die Union mache »linke« Politik, obwohl 
sie im Wahlkampf das Gegenteil versprochen habe.

Nachdem Brosius-Gersdorf unter anderem wegen ihrer 
liberalen Position in Abtreibungsfragen als »linke Aktiv-
istin« dargestellt worden war, wuchs auch der Widerstand 
in der Unionsfraktion. Aus einer Personalfrage war eine 
vermeintliche Auseinandersetzung zwischen Konservati-
ven und Linken geworden. Die Entscheidung wurde  
zu einer Frage der Glaubwürdigkeit von CDU und CSU.

Was, wenn sich das wiederholt? Merz hat sich ein 
Problem geschaffen, als er kürzlich mit Blick auf Bro-
sius-Gersdorf die Gewissensfreiheit der Abgeordneten 
betonte. Mit dieser Begründung könnten künftig regel-
mäßig Unionsabgeordnete gegen Vorhaben der Koali-
tion stimmen, wenn sie meinen, diese widersprächen 
den Grundwerten der Union. Eine SPD-Abgeordnete 
drohte bereits, dass dann künftig auch Projekte von 
CDU und CSU am Widerstand von Sozialdemokraten 
scheitern könnten. Schwarz-Rot ohne verlässliche 
Mehrheit: Es wäre de facto das Ende der Koalition.

Merz und die Spitze der Unionsfraktion brauchen 
ein besseres Gespür dafür, wie viel den eigenen Leuten 
zuzumuten ist. Zugleich muss der Kanzler führen. Sei-
ne Fraktion muss bereit sein, mit der SPD ausgehan-
delte Vereinbarungen mitzutragen. Kompromisse sind 
nötig in einer Demokratie. Und eine stabile Regierung 
ist ein Wert an sich. Gerade wenn extreme Kräfte ver-
suchen, das politische System ins Wanken zu bringen.

Den CDU- 
Abgeordneten 
sitzt die  
AfD im Nacken.

Ausweg für Merz
LEITARTIKEL Im Streit über die Besetzung des Bundesverfassungsgerichts wäre eine Lösung möglich.  
Doch der Kanzler muss auch das dahinterliegende Problem angehen.

 

SPD-Vorsitzender 
Klingbeil,  
Regierungschef Merz 

Maria Fiedler n
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